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Canpeel

Verbindung von Metall und flexibler
Verpackung

Die flexiblen Verpackungen haben
eine intensive Optimierungsphase hin-
ter sich. Die Ablösung von vorgefertig-
ten Beuteln wird sich weiter fortsetzen.
Eine Reduzierung des Verpackungsge-
wichtes wird weiter angestrebt wer-
den, wobei hier klar Grenzen durch die
Abpackanlagen gesetzt sind. Zuneh-
mende Vorschriften zum Schutz der
Umwelt werden die Verpackungsent-
wicklung  stark beeinflussen. „Biofo-
lien“ werden den Durchbruch aus
preislichen Gründen, wegen der klei-
nen Produktionskapazitäten und aus
ethischen Gründen in den nächsten
Jahren kaum schaffen.

Können Sie unseren Lesern eine aktuelle
Anwendung aus Ihrem Hause schildern?

In den letzten Jahren arbeiteten
wir an einem Projekt mit dem Ziel, die
traditionellen Dosenverpackungen zu
„modernisieren“. Bisher waren Metall-
verpackungen und flexible Verpackun-
gen oft Konkurrenten auf dem Markt.
Mit dem canpeel Dosenöffnungs-
system konnten die beiden Verpa -
ckungstechnologien miteinander ver-
bunden werden. 

Das canpeel-System besticht so-
wohl durch die peel- und bedruckbare
Verbundfolie als auch durch den Ring
mit Retort Curl, welcher keine scharfen
Kanten aufweist und daher nicht zu
Verletzungen führen kann. Dosen mit
canpeel-Deckel lassen sich im Gegen-
satz zu herkömmlichen Deckelsyste-
men sehr leicht öffnen, indem die Folie
an der Aufreißlasche vom Ring abge-
zogen wird. 

Dieser Vorgang kann von älteren
Konsumenten und Kindern problem-
lös bewältigt werden. Das sehr anwen-
derfreundliche System hat großen An-
klang auf dem Markt gefunden und
wird bereits von diversen Markenher-
stellern im großen Stil  eingesetzt.
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Eine Barriere wird immer auf die
Bedürfnisse des Produktes, das ge-
schützt werden muss, abgestimmt. In
der Regel setzen wir Kombinationen
von definierten Barrieren ein. Je nach
Anforderung können dies metallische
oder transparente Barrieren sein.

Was ist ein Klotzbodenbeutel, und wie
wird er maschinell hergestellt?

Beim „Klotzbodenbeutel“ oder
„Blockbodenbeutel“ handelt es sich
um einen vorgefertigten Beutel, der
heute nur noch selten eingesetzt wird.
Diese  Beutelart wurde durch die Her-
stellung der Verpackung auf vertikalen
Schlauchbeutelanlagen ersetzt.

Wie wichtig ist die Herstellung von Proto-
typen für Ihre Kunden?

Die Prototypenherstellung spielt
insofern eine wichtige Rolle, als unsere
Kunden sehr oft das fertige Produkt  ih-
ren Endkunden vorlegen müssen. Oft
gewinnt man dadurch einen Zeitvor-
sprung bei der Einführung neuer Pro-
dukte auf dem Markt. In diesem Bereich
ist unser Digitaldrucksystem natürlich
die ideale Produktionstechnologie.

Wo sehen Sie Trends für die flexiblen Ver-
packungen?

Welche Produkte stellt Ihr Unternehmen
her?

Wir produzieren flexible Verpa -
ckungen vor allem für die Lebensmit-
telindustrie. Dabei konzentrieren wir
uns auf hochwertige Barrierefolien, be-
druckt oder unbedruckt. 

Machen Sie mehr Folien, oder stellen Sie
auch schon Verpackungen her?

Unsere Produkte gehen in den
meisten Fällen als Rollenware zu unse-
ren Kunden.  Fertig ausgerüstete Ver-
packungen stellen wir in Form von Ket-
tenbeuteln, gesiegelten Blockboden-
beuteln oder Siegelrandbeuteln her. 

Für welche Branchen sind Ihre Folien be-
sonders geeignet, und wo werden sie am
häufigsten eingesetzt?

Die von uns hergestellten Folien ge-
hen überall da hin, wo ein hoher Pro-
dukt schutz verlangt wird. Es handelt sich
um Branchen, in denen ein hochwertiges
Produkt einen optimalen Schutz benö-
tigt oder eine besonders lange Haltbar-
keit garantiert werden muss.

Wie stellen Sie die Barrieren in Ihren De-
 ckelfolien sicher? Woraus bestehen sie im
Regelfall?
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